
Reiff Medien - 20190228 Seite : 26

Copyright © 20190228 Reiff Medien
Februar 28, 2019 5:59 am (GMT -1:00) Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


MITTELBADISCHE PRESSE | www.bo.de____________

AUS DEM RENCHTAL
Donnerstag, 28. Februar 2019

Die Entsorgungsexperten des Kreis-Zweckverbandes (IZAO) beim Besuch der Firma Koehier am Standort Oberkirch informierten 
sich über die Verwertung der Klärschlamme. Foto: Gemeinde Kappeirodeck

Entsorgung läuft bei Koehier
Zweckverband kümmert sich um fachgerechte Verwertung von Klär schlämmen/Win-Win-Situation
Die Entsorgungs-Exper- 
ten des Kreis-Zweckver- 
bands (IZAO) trafen sich, 
um sich in der Papierfab­
rik Koehier in Oberkirch 
über die Verwertung 
von Klärschlämmen zu 
informieren.

Oberkirch (red/rüd). »In­
terkommunale Zusammen­
arbeit Abwasser Ortenau« 
(IZAO), hinter diesem etwas 
sperrigen Begriff steht ein 
Kreis-Zweckverband von Ent­
sorgungsspezialisten. Mit­
glieder sind die größten Um­
weltschutzeinrichtungen der 
jeweiligen Raumschaft: zwölf 
Verbände und Kommunen, die 
häusliche und industrielle Ab­
wässer sammeln und fachge­
recht professionell behandeln.

Diese wichtige Funktion in 
der Daseinsvorsorge und im 
Umweltschutz geschieht wei­
testgehend unbemerkt, deren 
Rund-um-die-Uhr-Einsatzfä- 
higkeit ist für manchen ein 
Selbstverständnis. Dennoch 
ist sich Verbandsvorsitzen­
der Stefan Hattenbach sicher: 
»Wenn wir nicht funktionie­
ren, kann es zur Katastrophe 
vor unserer Haustür und zu 
massiven Folgeschäden für 
unser direktes Lebensumfeld

kommen. Sie halten die Orte­
nau am Laufen, ohne diese Ein­
richtungen ginge gar nichts.« 
Dieser Tage traten die Entsor- 
gungs-Experten der Ortenau 
auf Einladung von Verbands­
geschäftsführer (IZAO) Ralph- 
Edgar Mohn zum fachlichen, 
kollegialen Aus-tausch zu ak­
tuellen Themen in lockerer At­
mosphäre zusammen. Am En­
de der erfolgreichen Arbeit der 
Entsorger steht ökologisch ge­
wonnene elektrische Energie 
und Wärme, professionell auf-

S T I C H W O R T

bereitetes Abwasser, das in 
die Gewässer zurückgeführt 
wird und Klärschlamm.Bei ei­
ner Betriebsbesichtigung eines 
der wichtigsten Partner des 
IZAO für die Klärschlamm­
behandlung wurden die dor­
tigen Prozesse unter die Lupe 
genommen: Rund 22000 Ton­
nen werden jährlich vom IZAO 
an die Firma Koehier geliefert, 
um dort im dafür ausgelegten 
Kraftwerk thermisch verwer­
tet zu werden. Bei einem Rund­
gang durch das Unternehmen

22000 Tonnen Klärschlamm
Der IZAO vereint 280000 
Einwohner und 13 gemeind­
liche oder verbandliche 
Kläranlagen (davon zwölf 
mit anaerober Schlammsta­
bilisierung). Rund 22000 
Tonnen Klärschlamm wer­
den jährlich über den IZAO 
transportiert, zwischenge­
lagert und verwertet. Das 
Haushaltsvolumen beläuft 
sich auf jährlich rund zwei 
Millionen Euro. Kernaufga­
be ist die Organisation der 
Verwertung der Klärschläm- 
me der Verbandsmitglieder. 
Ziel sei es, diese Aufgabe

so ökonomisch und ökolo­
gisch wie möglich wahrzu­
nehmen. Mitglieder sind 
Abwasserzweckverband 
Neuried-Schutterwald, Ab­
wasserverband Sasbach- 
tal, Abwasserzweckverband 
Vorderes Renchtal, Abwas­
serzweckverband Acher- 
tal, Abwasserzweckverband 
Kinzig- und Harmersbach- 
tal, Abwasserzweckverband 
Raum Offenburg, Gemeinde 
Appenweier, Stadt Achern, 
Stadt Gengenbach, Stadt 
Kehl, Stadt Oberkirch, Stadt 
Rheinau.

und insbesondere das 1986 
in Betrieb gegangene Kraft­
werk wurden die Abläufe vor­
gestellt und diskutiert, insbe­
sondere aber auch die Rolle des 
IZAO und dessen angeliefer­
ter Brennstoff dargestellt. Den 
Transport des Klärschlamms 
übernimmt die Ortenauer Fir­
ma Schwarz. Eine nachhalti­
ge Win-Win-Situation, die in 
Sachen Regionalität, Ökologie 
und Ökonomie nicht zu über­
bieten sei, wie der Benchmark- 
Vergleich zeige.

Kurze Transportwege
»Kurze Transportwege un­

seres zu dreiviertel aus Wasser 
bestehenden Klärschlamms, 
eine professionelle thermische 
Verwertung mit hohen Um­
weltstandards und eine für al­
le Partner profitable Situati­
on. Davon profitiert nicht nur 
das Klima und unsere direkte 
Umwelt, sondern auch der Ab- 
wassergebührenzahler in der 
Ortenau«, stellte Verbands­
geschäftsführer Ralph-Edgar 
Mohn fest. Ein wesentlicher 
Kostenfaktor der Abwasse­
rentsorgung und somit wesent­
licher Gebührenbestandteil 
für die Bürger und Betriebe in 
den Städten und Gemeinden sei 
die Entsorgung des anfallen­
den Klärschlamms.

Großer Einsatz bei Wehr in Wolf hag
Feuerwehrmänner hatten viele Alarmierungen /Ehrungen und eine Neuaufnahme bei Hauptversammlung

Oberkirch (RM). Die Einsatz­
abteilung Wolfhag der Feu­
erwehr Oberkirch hielt ihre 
Jahresversammlung ab. Ab­
teilungskommandant Bernd 
Bähr zog für seine Abteilung, 
die zusammen mit der Einsatz­
abteilung Gaisbach und der 
Kermnstadt den Ausrückebe- 
reich 1 der Feuerwehr Ober­
kirch bildet, ein Fazit für 2018. 
Mit einer hohen Tagverfügbar­
keit von über 60 Prozent, stell­
ten die Wolfhager Kameraden 
eine feste Größe in der Feuer­
wehr dar.

Die 15 Aktive starke Mann­
schaft leistete im Berichts­
jahr mit 25 eigenen Abteilungs­
übungen und nochmals rund 
40 Übungen, die für die mehr­
heitlich auch in der Abteilung 
Oberkirch aktiven Feuerwehr­
angehörigen anfielen, eine be­
achtliche Zahl von Aus- und 
Weiterbildungsterminen. Hin­
zu kommt, dass Wolfhager Ak­
tive auch als Ausbilder in der 
Jugendfeuerwehr der Gesamt­
stadt und in der Höhen- und 
Absturzsicherungsgruppe tä­
tig sind, die kreisweit zum Ein­
satz kommt. »Mit einem Anteil 
von 56 Einsatzteilnahmen von

insgesamt 174 Alarmierungen 
der Gesamtwehr im Berichts­
jahr war die Wolfhager Mann­
schaft 2018 sehr gut vertreten«, 
sagte Bähr.

Den Bericht des Kassiers 
trug Manfred Ruf vor. Ehrun­
gen für die geleisteten Auf­
gaben und Probentätigkeit 
sprach der stellvertretende 
Abteilungskommandant Mar­

kus Huber aus. Josef Mayer be­
richtete für die Kameraden der 
Altersmannschaft von den Zu­
sammenkünften und gab einen 
Ausblick auf die Planungen 
für 2019. Mit Matthias Huber 
konnte Bernd Bähr ein neues 
Mitglied aufnehmen. Nach Ab­
schluss der Grundausbildung 
und des Sprechfunkerlehrgan- 
ges sowie der obligatorischen

Ehrungen und eine Neuaufnahme bei der Feuerwehrabteilung 
Wolfhag: (v. I.) Christoph Lipps, Bernd Bähr, Manfred Ruf, Mat­
thias Huber, Markus Schappacher und Markus Huber sowie 
Roland Maier. Foto: Feuerwehr Wolfhag

Atemschutzausbildung erhielt 
er die Ernennung zum Feur- 
wehrmann.

Feuerwehr-Bedarfsplan
Der stellvertretende Kom­

mandant Roland Maier dank­
te für die große Einsatzbereit­
schaft. In einem Rückblick 
auf den nahezu abgeschlosse­
nen aktuellen Feuerwehr-Be­
darfsplan, der die finanzielle 
Seite sowie Aufgaben, Ausbil­
dung und Ausrüstung der Feu­
erwehren für die Jahre regelt, 
sei 2019 ein wichtiges Ziel er­
reicht. Nach über 15 Jahren ak­
tivem Dienst in der Feuerwehr, 
durften Markus Huber, Man­
fred Ruf und Markus Schap­
pacher aus der Hand von Bür­
germeister Christoph Lipps 
die Urkunden und Ehrenzei­
chen in Bronze in Empfang 
nehmen. Lipps bedankte sich 
für den Schutz der Bevölke­
rung. »Neue Herausforderun­
gen müssen und werden an­
gegangen und umgesetzt«, 
sagte Lipps. Kameradschaft, 
Vertrauen und Zusammenar­
beit würden kaum irgendwo so 
gelebt, wie in den Feuerweh­
ren.

Bei der Peterstaler Narrenzunft bieten zwei Gruppen für die 
Kinder und Jugendlichen eine Mitgliedschaft an: das Zunft­
ballet und die Peterstaler Hexen. Archivfoto: Jutta Schmiederer

ARZ -Fasentserie

»Ich habe mich wohl 
selbst infiziert«
Eltern sind in keiner Zunft, sie schon immer

Von Alicia Tedesco

Manch einer hat sich 
zur Fasentszeit be­
stimmt schon einmal 

gefragt, wer eigentlich hinter 
den ganzen Masken steckt. 
In einer Fasentserie gewäh­
ren junge Narren und När­
rinnen einen Blick hinter ih­
re Masken und erzählen von 
ihrer Narrenzunft. Heute be­
richtet Lara Kimmig (17) aus 
Bad Peterstal-Griesbach, wie 
sie zum Großen Zunftballet 
kam, einer von zwei Jugend­
gruppen der Peterstaler Nar­
renzunft.

■ Wie bist Du Mitglied 
geworden?

Lara Kimmig: Ich ha­
be mich wohl selbst mit dem 
Narrenvirus infiziert, denn 
meine Eltern sind beide in 
keiner Narrenzunft. Ich war 
eigentlich schon immer im 
Fasentsballett. Natürlich 
als erstes im Kinderballett, 
dann später im Juniorenbal­
lett und dann, als ich 16 wur­
de, durfte ich ins Große Zunft­
ballett.

■ Was unterscheidet 
Deine Narrenzunft von 
anderen?

Lara Kimmig: Es gibt ja 
manchmal gewisse Rivalitä­
ten zwischen Narrenzünften, 
unsere Narrenzunft versteht 
sich jedoch mit jedem. Au­
ßerdem kenne ich keine Nar­
renzunft, die so einen Zusam­
menhalt hat wie wir.

■ Was halten Deine 
Freunde davon, dass Du

Lara war schon immer im Fa­
sentsballett. In ihrer Zunft 
fühlt sie sich wie in einer 
großen Familie. Foto: Privat

Mitglied bist? Gehören sie 
selbst einer Narrenzunft 
an?

Lara Kimmig: Meine 
Freunde finden es toll, dass 
ich in einer Narrenzunft bin, 
und unterstützen uns auch 
bei Auftritten. Die meis­
ten meiner Freunde gehören 
selbst einer Narrenzunft an.

■ Was sollte man als 
Mitglied der Peterstaler 
Narrenzunft auf keinen 
Fall verpassen?

Lara Kimmig: Natürlich 
unsere Eröffnung, an welcher 
wir ein tolles Programm ha­
ben und ebenso tanzen.

■ Was war Dein unver­
gesslichstes Erlebnis mit 
der Peterstaler Zunft?

Lara Kimmig: Ein genau­
es Erlebnis gibt es überhaupt 
nicht. Immer, wenn wir ir­
gendwo unterwegs sind, ist 
es einfach lustig und schön. 
Man fühlt sich wie in einer 
großen Familie.

Teil 6 am Samstag mit Paul Sester 
von den Lautenbacher Höllwald- 
teufeln.

Schutznetz am Viadukt
Bad Peterstal-Gries- 
bach. Die DB Netz AG 
hat am Montag Arbeiten 
am Viadukt am westli­
chen Ortseingang von 
Bad Peterstal ausge­
führt. Nach Auskunft von 
Bürgermeister Meinrad

Baumann geht es dabei 
um die Befestigung eines 
Schutznetzes am Viadukt. 
Die Bundesstraße war 
während der Arbeiten 
halbseitig gesperrt. Am­
peln regelten den Verkehr 

rüd/Foto: Jutta Schmiederer


